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Umweltpolitik gehört zur DNA der FDP. Es ist wichtig, hier die richtige

Mischung aus Freiheit und Regulierung zu finden. Für Unternehmen ist

dies auch eine Chance.

Umweltpolitik

Im Jahr 1876 erliessen Bundesrat und Parlament
das erste Waldgesetz, in dem das heute noch gültige
Rodungsverbot begründet wurde. Der Bundesrat
war damals mit sieben Mitgliedern der FDP be-
setzt. Dieses Waldgesetz wurde im Nachgang zu
grossen Unwetterkatastrophen erlassen, welche
verheerende Auswirkungen hatten, weil der Boden
durch extensive Rodungen destabilisiert worden
war. Dadurch war auch der Bau von wichtigen Inf-
rastrukturen wie Eisenbahnen gefährdet. Ein ge-
sunder Wald schützte deshalb nicht nur vor Katast-
rophen, sondern sicherte auch die Transportwege,
was zum wirtschaftlichen Fortschritt beitrug.

Dieses Beispiel zeigt einige Punkte, die wir uns
bei der aktuellen Diskussion rund um die Positio-
nierung der FDP im Thema Umwelt und Klima vor
Augen führen sollten:

1. Umweltpolitik gehört historisch gesehen zur
DNA der FDP. Denn wenn wir über eines unserer
Kernanliegen - die «Generationengerechtigkeit»
- sprechen, dann geht es nicht nur um die Finanzie-
rung der Sozialwerke und ausgeglichene Staats-
haushalte, sondern auch um eine intakte Umwelt.

2. Umweltpolitik ist Wirtschaftspolitik, denn
Prävention zahlt sich auch wirtschaftlich aus. Gera-
de im Thema Klimaschutz zeigen zahlreiche Stu-
dien: Nichts kostet mehr, als nichts zu tun.

3. Es braucht klare gesetzliche Rahmenbedin-
gungen, wie im Fall des Waldgesetzes manchmal
auch mit Verboten. Aus heutiger Sicht macht das
Rodungsverbot Sinn, denn es legte den Grundstein
für Aufforstungen, die noch heute für Schutz in den
Alpen sorgen. Aus damaliger Perspektive war es
jedoch ein Eingriff in die Gewerbefreiheit.

Gleichgewicht zwischen Freiheit
und Regulierung neu finden
Wir Liberale tun uns schwer, Einschränkungen der
Freiheit zu akzeptieren - zu Recht, denn Freiheit
muss immer wieder aufs Neue erkämpft werden.
Lieber appellieren wir an die Eigenverantwortung,
speziell im Bereich der Umweltpolitik. Diese Eigen-
verantwortung bewegt viel, gerade unter Unterneh-
mern. Unser Familienunternehmen im Oberthurgau
realisiert aktuell beispielsweise einen betrieblichen
Neubau im Minergie-P-Standard, weil wir der Über-
zeugung sind, dass dies richtig ist. Doch nur auf
Eigenverantwortung zu setzen, wird den ökologi-
schen Herausforderungen aufgrund ihrer grossen
Tragweite nicht gerecht. Wenn Gemeingüter wie
damals der Wald und heute das Klima in Gefahr
sind, muss das Gleichgewicht zwischen Freiheit und
Regulierung neu gefunden werden.

Innovation durch

klare Re e n
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Fabian Etter: «Umweltpolitik gehört zur DNA der FDP.»

Regeln sind unbequem
Klare Regeln zum Schutz der Umwelt mögen ein-
engen - sie sind unbequem. Aber sie legen auch
Innovationspotenziale frei: Die Kläranlagen ent-
wickelten sich beispielsweise wegen des Gewäs-
serschutzgesetzes, was dazu beitrug, dass wir heu-
te wieder ohne Bedenken in Flüssen und Seen

schwimmen können. Innovation wird auch Bedin-
gung dafür sein, dass wir das Pariser Klimaabkom-
men umsetzen. Diese Innovation wird stattfinden
- die Frage ist jedoch, ob bei uns (mit entsprechen-
der lokaler Wertschöpfung) oder in anderen Welt-
regionen.

Nicht nur Technologien entwickeln sich laufend
weiter, auch für die Gesetzgebung bestehen heute
andere Möglichkeiten als 1876. Gefragt sind Re-
geln, die ein Maximum an Freiheit erlauben. In
vielen Fällen sind dies marktwirtschaftliche Instru-
mente wie Lenkungsabgaben, denn sie erlauben ein
freies Marktumfeld bei gleichzeitigem Schutz der
Umwelt. Doch nicht jedes Problem kann mit einem
Nagel gelöst werden. Was es aus liberaler Seite des-
halb braucht, ist die Offenheit zum Dialog.

Die Klimaumfrage ist eine grosse Chance für
unsere Partei. Eine Chance, wieder vermehrt aufzu-
zeigen, dass der Schutz der Umwelt ein urfreisinni-
ges und wirtschaftsfreundliches Anliegen ist. Nut-
zen wir diese Chance.
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